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Karl Friedrich- Straße Nr . 1t (Fcri -.sprcch-
anichluß Nr . SSI . SSL. SSL , SSt), woselbst auch

« ureigen in Empsang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durä) die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung. Briesträgergebühr eingerechnet, 3 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Peützeile oder deren Raum 25 Hk Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zuruckgegebenund er wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsemzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog

haben S i ch unter dem 22. August 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Steueraufseher Wilhelm Wurzel in
Schlierigen die kleine goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 27 . August 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Königlich Preußischen Hauptmann
Vierling beim Stabe des Infanterieregiments General¬
feldmarschall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8 . Bran -
denburgischen) Nr . 64 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gehei¬
men Negierungsrat Richard Hergt in Karlsruhe die un-
tertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Kro¬
nenordens dritter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberpost -
schaffner Gottlieb Burgbacher in Konstanz die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen All¬
gemeinen Ehrenzeichens in Silber zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzhevzog
haben unter dem 28 . August 1913 gnädigst geruht , den
Professor Karl Specht an der Realschule in Kehl in
gleicher Eigenschaft an die Realschule in Tauberbischofs¬
heim zu versetzen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 21 .
August 1913 wurde der charakterisierte Postsekretär Au¬
gust Wimmer aus Kappelrodeck als Postsekretär beim
Bahnpostamt Nr . 27 in Mannheim etatmäßig angestelli.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 3 . September 1913 den
Justizaktuar August Karcher beim Landgericht Waldshut
etatmäßig angestellt.

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 29 . August
1913 die Steuerkontrolleure Hugo Bandet in Pforzheim
nach Karlsruhe zur Zoll - und Steuerdirektion und Anton
Rauch in Tauberbischofsheim nach Pforzheim versetzt .

Namensänderungen .
Der Name der nachstehenden Person ist wie folgt

geändert :
Moses Heß, geboren am 8 . Juli 1889 zu Malsch , Amt

Wiesloch, Kaufmann in Marseille , in Marius Heß.
Karlsruhe , den 4 . September 1913 .

Ministerium
des Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .

Aus Auftrag :
von Marschall . Karle .

Eröffnung des neuen Personenbahnhofes in Karlsruhe
betreffend.

Mit Eröffnung des neuen Personenbahnhofs Karls¬
ruhe werden die Stationen Karlsruhe Mühlburgertor ,
Karlsruhe -Mühlburg , sowie die Personenhaltestelle
Karlsruhe Karlstraße hier geschlossen. Mit dem gleichen
Zeitpunkt wird der auf der verlegten Strecke Karlsruhe -
Maxau errichtete neue Haltepunkt Karlsruhe -Mllhlburg
eröffnet , der für den Personen - , Gepäck- , Expreßgut - ,
Milch- , Kleinvieh - und Eilstückgutverkehr eingerichtet ist .

Der Haltepunkt Beiertheim wird auf 13. September
d . I . geschlossen.

Karlsruhe , den 6 . September 1913 .
Großh . Ministerium der Finanzen ,

Der Ministerialdirektor :
Schulz . Grimm .

Das Badische Staatsschuldbuch betr.
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4prozentige Buch¬

schulden beträgt bis auf weiteres 97 .70 M . für 100 M .
Buchschuld .

Karlsruhe , den 6 . September 1913 .
Großh. Staatsschuldenverwaltung .

Nickt-Nmtlicker Teil .
Vor hundert Jahren .

7. September. Sieg der Franzosen bei Dahme (Nordarmee) .
— Gefecht bei Jcltfchane zwischen den Österreichern
unter General Hitler und den Truppen des Vizekönigs
Eugen.

Karlsruhe , 6. September .
" VslMsche MschenriicklUicke.

Kaisertage im Osten .
Die den großen Herbstübungen vorausgehenden Pa¬

raden haben den Kaiser nach Posen und Breslau geführt .
Dabei war auch Gelegenheit gegeben, von der bürger¬
lichen und künstlerischen Arbeit , die der Erneuerung
vergangenen Glanzes , der Erinnerung an dis Erhebung
vor 100 Jahren oder Neuschöpfungen gewidmet war ,
Kenntnis zu nehmen. An die Vertreter der Provinz
Posen richtete der Kaiser die Worte : „ Mögen ihre Be¬
wohner — gleichviel welcher Nationalität und Konfession
—, eng verbunden durch das Band der Liede zur gemein¬
samen schönen Heimat und das Band der Treue gegen
König und Vaterland , sich die Errungenschaften deutscher
Kulrur zu eigen machen und ihres Segens froh werden .

"
Das gilt ebenso von jedem anderen Landesteil , wo Na¬
tionalität und Konfession gemischt sind , also auch von
weiten Strichen Schlesiens. Der Kaiser hat , wie schon
früher , seine landesväterliche Fürsorge betont . Eine Po¬
litik der Schwäche ist aus seinen Worten nicht herauszu¬
lesen und ebensowenig eine Änderung der Ostmarken -
Politik. Der Politiker kann nun nicht an der Tatsache
Vorbeigehen , daß von einem Teile des Polentums in
heftiger Weise gegen die Teilnahme von Stammesge¬
nossen am Festmahle in der Posener Kaiserpfalz Einspruch
erhoben worden ist. Diese Kreise, die nach den Äußerun¬
gen der Presse ein sehr erheblicher Bestandteil sein müs¬
sen , sind also noch nicht bereit , der kaiserlichen Mahnung
zu folgen. Eine besondere Genugtuung war für die Be¬
wohner der Ostmark die Teilnahme des Prinzregenten
Ludwig von Bayern an den Posener Veranstaltungen .
Es kam dadurch sichtbar zum Ausdruck, daß Preußen im
Osten eine deutsche Ausgabe zu erfüllen hat und daß das
übrige Deutschland dieser Aufgabe verständnisvolle Wür -
digung entgegenbringt.
Zukunftspiüne der Sozialdemokratie und Wirtschafts¬

kampfe der Gegenwart .
In der deutschen Sozialdemokratie herrscht eine Be¬

wegung zugunsten außerparlamentarischer Mittel und
besonders des Massenstreiks, wie sie in den letzten zehn
Jahren sich wohl so stark noch nie bemerkbar gemacht hat .
Die den Massenstreik empfehlenden Äußerungen des Abg.
Frank in der Versammlung zu Berlin -Wilmersdorf sind
ein Glied in einer großen Kette. Mit den Äußerungen
kann man ganze Seiten füllen . Es sind in letzter Zeit
hinzugekommen Erklärungen von sozialdemokratischen
Wahlkreisorganisationen , die dem bevorstehenden sozial¬
demokratischen Parteitage die Richtung geben wollen, und
eine vielbeachtere Äußerung des Zentralorgans der sozial»
demokratischen Partei Deutschlands, des Berliner „Vor¬
wärts "

. Der sozialdemokratische Kreiswahlverein für
Niederbarnim in der Provinz Brandenburg hat in einer
Entschließung sich zu der Ansicht bekannt , „daß die So¬
zialdemokratie auf die Dauer mit den parlamentarischen
Mitteln allein nicht auskommen könne"

, und eine „ scharfe
revolutionäre Taktik" befürwortet , „ die den Schwerpunkt
des Kampfes bewußt in die Aktion der Massen verlegt
und die vor keiner Konsequenz zurückschreckt" . „Darüber
sind wir uns doch schon seit langem einig , daß zu den
parlamentarischen Mitteln noch außerparlamentarische
kommen müssen "

, so hatte auf dem preußischen Parteitage
ein Parteigenosse gesagt , der seinerseits aus Grund des
geltenden Wahlrechts den Weg in das preußische Parla¬

ment gefunden hat, der Abg . Hirsch .
- oft wird die Ände¬

rung eben dieses preußischen Wahlrechts als Zweck der
außerparlamentarischen Mittel angegeben . Sie schwebte
auch dem gewöhnlich als revisionistisch bezeichneten Reichs¬
tagsabgeordneten Bernstein als Ziel vor, als er vor Jah¬
ren , zu einer Zeit , da dieser Ton noch vereinzelt war , mit
Gewaltmitteln drohte. In den letzten Tagen hat nun
der „Vorwärts " ausgesprochen , warum die Sozialdemo¬
kratie die preußische Wahlreform verlange . Er schrieb
— und es ist Grund vorhanden, an die volle Ehrlichkeit
dieser Äußerung zu glauben — : „Wir verlangen die preu -
ßische Wahlreform ja nicht um deswillen, um dort 30 , 40
oder 60 Sozialdemokraten statt der 10 hineinzubringen ,
um dort nun diese oder jene kleine Reform durchsetzen
zu können , sondern um einen neuen Vorstoß gegen Jun¬
ker - und Bourgeosicregimcut zu unternehmen . Wir
wollen vorwärts , wenn im Tempo auch nur schrittweise,
so doch Schritt für Schritt , unaufhaltsam , um die soziale
Demokratie immer konsequenter durchzusetzen. Die Er¬
oberung jeder neuen Position ist die Voraussetzung füy
die nächste höhere Etappe .

"

Zur Anfeuerung wird der belgische Streik benutzt , des¬
sen Ausgang als Abschlagszahlung hingestellt wird . Die
„ belgische Taklik"

, die gleichfalls eine Wahlrechtsände¬
rung erzwingen sollte , wird geradezu als Stichwort be¬
nutzt . Eiu solches Vorbild hatte die Sozialdemokratie
bisher nicht ; der schwedische Generalstreik von 1909 konnte
nicht aufmunternd wirken . So muß denn die deutsche
politische und wirtschaftliche Welt sich auf die Anwen -
düng neuer Mittel durch die Sozialdemokratie gefaßt
machen . Soweit der Massenstreik oder der Generalstreik
in Frage kommt , sind die Arbeitgeber die nächstbeteiligten
und nächstgeschädigten . Über die Stimmung , die in ihren
Kreisen herrscht , unterrichtet eine Auslassung des Organs
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände . Es
schreibt : „Die deutsche Arbeitgeberschaft darf es für sich in
Anspruch nehmen, daß sie nach mancher früheren Ver¬
säumnis jetzt das Möglichste getan hat, um ein solida¬
risches Zusammenstehen der angegriffenen Arbeitgeber zu
sichern ; der Massenstreik wird ihre Reihen vielleicht noch
dichter schließen. Möchten darum die anderen Faktoren
nicht versagen, gegen die der Kampf dann ebenso geht,
wie gegen die Unternehmer, weil es sich ausgesprochener-
maßen nicht lediglich um wirtschaftliche , sondern um
politische Ziele handelt. Hoffentlich können wir das Zu¬
trauen zu unserer Regierung haben , daß sie im tosenden
Kampf den rechten Weg zur Ordnung findet ; wie Schwe¬
den gezeigt hat , genügt oft das Festhalten an dem einmal
kundgegebcnen, es genügt oft Konsequenz und Furchtlosig -
keitj ohne daß an die Bajonette appelliert zu werden
braucht. Auch die Bürgerschaft möge sich an den schtvc -
dischen Vorgängen ein Beispiel nehmen. Damals ent-
standen, als der Generalstreik die Gefahr des Stillstandes
der gemeinnötigen Werke (Licht- und Wasserversorgung
usw.si zeigte , bürgerliche freiwillige Schutzkorps, deren
Mitglieder die nötigen Arbeiten ehrenhalber auf sich nah¬
men. Damit gab das schwedische Bürgertum den Strei¬
fern eine würdige, und wie der Erfolg lehrte , die allein
richtige und wirksame Antwort. Gibt das deutsche Bür¬
gertum denjenigen, die mit dem Generalstreik die bürger¬
liche Ordnung erschüttern wollen , dieselbe Antwort , dann ,
aber auch nur dann, braucht uns um den Ausgang des
Massenstreiks nicht bange zu sein."

Man sieht : die Blicke sind aufs Ausland gerichtet , Äe
der Arbeitgeber nach Schweden , die der Sozialdemokra¬
tie nach Belgien. Es ist merkwürdig, aber es scheint auch
in anderer Beziehung zu gelten, daß die ausländischen
Arbeitskämpfe eine noch angespanntere Aufmerksamkeit
auf sich ziehen , als die deutschen. Mehr noch als der in¬
ländische Werftarbeiterstreik, obwohl er eine Fülle von
Erfahrungen brachte, scheint der Kampf im Dubliner
Verkehrsgewerbe zu interessieren . Da sich elektrische
Spannung in der Atmosphäre befindet, läßt sich noch
nicht absehen , ob der Kampf auf sein Ursprungsgebiet
beschränkt bleibt. Wir wollen einmal dem Berichte fol¬
gen , den der nach Dublin entsandte Korrespondent des
Berliner „Vorwärts " über Ursachen und Umstände des
Streiks erstattet . Er erzählt von der Herrschaft, die die
Polizei , bestehend aus königlich irischen Konstablern und
Dubliner Stadtpolizisten , ausübe, wobei sie sich Aus¬
schreitungen zuschulden kommen lasse, und sagt voit
den wirtschaftlichen Gegensätzen u. a . das Folgendes



„Larkm und seine Kollegen haben in der letzten Zeit die
irischen Transportarbeiter zu einer achtunggebietenden
Gewerkschaft organisiert — die „Irish Transport War »
fers and General Workers Union "

, die ihren Sitz in
„Liberty Hall " in Dublin hat . Tie Gewerkschaft ist in
schnellem Wachstum begriffen , und dies in Verbindung
mit der Tatsache, daß die Organisation vor allen Dingen
bestrebt ist , in allen Berufen durch Geldmittel und Agi¬
tation in Irland eine starke Gewerkschaftsbewegung zu
fördern , hat unter den Arbeitgebern den größten Un¬
willen hervorgcrusen . Sie erklären , daß sie prinzipiell
nichts dagegen einzuwenden haben, daß ihre- Arbeiter
gewerkschaftlich organisiert sind . Aber sie wollten nicht ,
daß ihre Arbeiter der Transportarbeitergewerkschaft bei-
txeten, die ihnen , durch ihre Tatkraft sehr unangenehm
geworden ist und die schönsten Berechnungen der Unter¬
nehmer durch Lohnforderungen zunichte macht , deren
Berechtigung sich allein aus der gewaltigen Zahl zer¬
lumpter und barfuß umherlaufendcr Kinder zu ergeben
scheint. Sie haben daher beschlossen, dieser Gewerkschaft
den Garaus zu machen . Daher der Kampf mit all seinen
Begleiterscheinungen. An der Spitze der Unternehmer
steht ein Mann namens Murphy . Ihm gehören das -
„Imperial -Hotel" und viele andere Geschäfte der Stadt ;
er ist , der Generaldirektor der Tubliner Straßenbahv -
gcMschaft und ist an wer weiß wie vielen astderen . iri¬
schen und englischen Gesellschaften interessiert. Er ist
entschlossen, den Genossen Larkin, den er als seinen
grötzÄi Fcmd ansieht und mit dem Pariser „König
Pataud " vergleicht, in die Pfanne zu hauen und die
Gewerkschaft der Transportarbeiter zugrunde zu richten.
Am 21 . oder 22. August beschloß Murphy , den Trans¬
portarbeitern den Krieg zu erklären . Er -entließ 200
Straßenbahner , die als - Mitglieder der Transportarbei -
tcrgewcrkschaft das Abzeichen dieser Organisation —
eine rote Hand — nach der Sitte der Arbeiter hierzu¬
lande inr Knopfloch trugen . Das konnten sich die Trans¬
portarbeiter natürlich nicht gefallen lassen . Sie verhäng¬
ten am 26 . August den Streik über die Dublincr Stra¬
ßenbahngesellschaft. Den Schlag suchte der Scharfmacher
zu parieren , indem er seine kapitalistischen Freunde be¬
wog , ihre Arbeiter , die der Gewerkschaft der. Transport¬
arbeiter angehören , auszusperren . Die Arbeiter beant¬
worteten die Aussperrungen mit Streiks und Boykotts .

"
Nach dieser Darstellung ist der ausgebrochene Kampf ein
Kampf um die Macht. Einstweilen breitet das Kampffeld
sich noch aus .

Nach der gewerkschaftlichen Lehre ist der gegenwärtige
Zeitpunkt für Wirtschaftskämpfe der Arbeiter nicht gün¬
stig . > Nach gewerkschaftlicher Anschauung dürsten die
Aussichten am besten sein, wenn die Konjunktur steigt,
der Lohn aber nicht . Gegenwärtig aber ist nach weit ver¬
breiteter Ansicht ein Nachlassen der Konjunktur zu er¬
warten öder bereits eingetreten . Auch in Deutschland hat
sich schon fast eine öffentliche Meinung in diesem Sinne
gebildet. In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
hat die Sozialdemokratie bereits die immer mehr her¬
vortretende Arbeitslosigkeit erörtert und einen Antrag ,
dem hieraus sich ergebenden Notstände der Arbeiter
durch Beschaffung von Arbeit nach Möglichkeit zu
steuern, zur Annahme gebracht . Nach den Gewerkschafts¬
grundsätzen müßten die Führer dieser Organisationen
sich in solcher Zeit bemühen, das Geld ihrer Kassen zu-
sammenszuhalten , um den Arbeitslosen die Unterstüt¬
zungsgelder auszahlen zu können. Bisher sind aber aus
den Gewerkschaftskreisen keine deutlichen Absagen an den
Gedanken ergangen , das Wirtschaftsleben durch einen
Massenstreik ngch weiter zu belasten. So hat sich in der
Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins für
den 4 . Berliner Wahlkreis trotz mehrmaliger Aufforde¬
rung keiner der anwesenden Gewerkschaftsführer zu
einer Entgegnung auf die Aufforderung des sozialde¬
mokratischen Abgeordneten Zubeil zum Massenstreik ge¬
meldet.

Die internationale Untersnchnngskommisfion.
Während die Freunde des ewigen Friedens und der

internationalen Verständigung sich wieder an Worten
berauschen , scheint einem praktischen Versuche , durch frei¬
williges internationales Zusammenarbeiten der Mensch¬
lichkeit ihr Recht werden zu lassen , ein vollständiger
Mißerfolg bestimmt zu sein. Die freiwillige internatio¬
nale Untersuchungskommisfion in Saloniki konnte nie¬
manden ins Leben zurückzurufen, der während der ver¬
flossenen Monate der Leidenschaft von Soldaten oder
Mitgliedern der bürgerlichen Bevölkerung zum Opfer
gefallen war ; aber man dachte , der Menschlichkeit und
der Gesittung wenigstens durch Feststellung der Schuld
zu dienen . Die Balkangreuel sind auch im Deutschen
Reichstage zur Sprache gebracht worden und die amt¬
lichen deutschen Regierungsorgane haben sich damit be¬
faßt . Die deutsche Regierung hat es übernommen , Vor¬
stellungen bei dem betreffenden Staate zu machen , dessen
Angehörige durch zuverlässige Mitteilungen gewaltsamer
Handlungen und blutiger Greuel bezichtigt waren . Eine
allgemeine nachdrückliche Aktion Europas ist aber nicht
zustande gekommen . Auch die öffentliche Meinung
Europas hat versagt ; so hat England , das sonst gerne
über Missetaten auf fremdem Gebiete sich beschwert , sich
in der Zeit zurückgehalten, da jene duntien Taten be¬
gangen wurden ; die Entrüstung hätte sich dann auch
gegen die damaligen Schützlinge der englischen Öffent¬
lichkeit, die Bulgaren , wenden müssen . Denn darüber
kann leider kein Zweifel sein : die an dem Kriege betei¬
ligten Völkerschaften sind allzumal Sünder . Barba¬
rische Kriegführung und unmenschliches Morden haben

gewütet. Die Welt weiß es und es bedarf keiner inter¬
nationalen Kommission mehr , um das festzustellen . Die
Heeresleitungen , so die bulgarische, haben dann versucht ,
den Greueln Einhalt zu tun . Weiteren Untersuchungen
haben sich mehrere der beteiligten Staaten entzögen, in¬
dem sie Mitglieder der sogenannten Carnegie -Kommis¬
sion als befangen bezeichneten . Was die Kommission
nun zu tun gedenkt , ist noch nicht völlig klar ; es heißt
bereits , sie habe ihre Aufgabe als unerfüllbar , erkannt .

Die Balkanbereinigi »« g.
Die Erwartung befestigt sich , daß ernste Verwicklungen

auf dem Balkan nicht mehr eintreten werden. Die
amtlichen Bevollmächtigten Bulgariens sind in Kon¬
stantinopel eingetroffen : ob ihre direkten Verhand¬
lungen mit den Beauftragten der Türkei ohne
Hindernis von statten gehen werden, weiß man
nicht , aber die europäische Diplomatie scheint sich darin
einig zu sein , daß die Türkei das ungeteilte Adrianopel
behalten wird . Weniger wahrscheinlich ist, daß die Tür¬
ken solche Gebietsteile , die nach den getroffenen Verab¬
redungen die gegenwärtigen Besitzer , die Griechen , den
Bulgaren überlassen sollen , besetzen werden : voraussicht¬
lich werden, die Griechen vorläufig dort bleiben. Tie
Serben bemühen sich, zu ihren Gunsten eine Änderung
der Abgrenzung gegen Nordalbanien zu erzielen. Auch
die Abgrenzung zwischen Serbien und Montenegro be¬
reitet Schwierigkeiten und es wird davon gesprochen , daß
ein Schiedsrichter in Tätigkeit treten solle. Jin übrigen
nimmt die Bereinigung Fortgang . Das griechische Haupt -
quartier ist aufgelöst, der Generalstab wieder hergestellt
worden. Wie andere Monarchen hat jetzt auch König
Nikolaus von Montenegro , gelegentlich der Demobilisie¬
rung , seinem Heere den Dank ausgesprochen. Auch in
dieser Kundgebung klingt es wie unterirdisches Grollen ,
denn er spricht bei der Erwähnung Skutaris aus , daß
Montenegro nicht äuf feine geschichtlichen Rechte verzichtet
habe . Im übrigen richten die Staaten in den neuerwor¬
benen Gebietsteilen ihre Verwaltungen ein . Von Rumä¬
nien ist für den Ankauf ländlicher Grundstücke in dem
annektierten Gebiet , deren Besitzer nach Bulgarien aus¬
wandern wollen, ein Kredit von Millionen eröffnet
worden. Die nächste ordentliche Tagung der serbischen
Skupschtina Wird sich mit der Angliederung des neuen
Gebiets zu befassen haben ; einstweilen hat eine Verord¬
nung des serbischen Königs den Übergang geregelt.

Die Kalkanlage.
* Wie aus diplomatischen Kreisen verlautet , wird der

Tag der ersten Sitzung für die bulgarisch- türkischen Ver¬
handlungen von der Pforte baldigst festgesetzt werden.
Die Stimmung wird auf beiden Seiten als entgegenkom¬
mend geschildert . Man bedauert aber , ,daß neuerdings
wieder Zwischenfälle in Thrazien vorgekommen sind . Die
Lage ist an mehreren Punkten Thraziens für das Ver¬
hältnis zwischen den mohammedanischen und der bulga¬
rischen Einwohnerschaft kritisch . Die türkischen Truppen
sind bestimmungsgemäß zurückgezogen worden . Eine
bulgarische Besetzung wurde in Aussicht gestellt , ist aber
bisher noch nicht eingetroffen . In türkischen Kreisen fragt
man sich nach den Gründen dieser Verzögerung , durch die
vielleicht Zwischenfälle hervorgerufen werden könnten.

Konstantinopel, 6. Sept . Sawow erklärte in einer
Unterredung , Bulgarien belasse der Türkei Adrianopel
selbst als Festung , wenn es dafür andere Punkte dersel¬
ben Gegend erhielte : aber es beanspruche Kirkkilisse , das
in der türkischen Note vom 19. Juli nicht erwähnt sei.

Belgrad , 6 . Sept . Die Demobilisierung wird morgen
beendet sein . Am Montag wird auf allen Linien der
fahrplanmätzge Eisenbahnverkehr wieder ausgenommen
werden. Die Regierung hat das Verbot der Futter - und
Getreideausfuhr aufgehoben.

Athen, 6 . Sept . Der Minister des Äußern, Parias , ist
nach Lutraki abgereist, um dem Ministerpräsidenten Ve-
nizelos einen Plan hinsichtlich der endgültigen griechischen
Vorschläge für die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Griechenland und der Türkei zu
unterbreiten . Es handelt sich nur noch um zwei unent¬
schiedene Fragen , darunter die der Nationalitäten . Hin¬
sichtlich der Kapitulationen wurde beschlossen, daß der
Status quo vor dem letzten Kriege ausrechterhalten blei¬
ben soll. Die Pforte ist damit einverstanden , daß die
Übergabe der Kriegsgefangenen erst nach dem gegensei¬
tigen Austausch des Frredensvertrages stattfindet . Ebenso
ist die Frage der Übergabe der Dampfer geregelt worden.
Die Frage der Entschädigung wird der Finanzkommission
in Paris und dem Schiedsgericht im Haag unterbreitet
werden. Der türkische Delegierte Reschid Bey wird heute
nach Konstantinopel abreisen , um der Pforte den Plan zu
unterbreiten . Man glaubt , daß vor Ablauf von 14 Tagen -
alle Fragen endgültig geregelt sein werden.

Paris , 5 . Sept . Nach einer Meldung des „ Matin "

wünsche Bulgarien eine Anleihe von 800 Millionen Franks
aufzunehmen. Frankreich, so meint der „Matin "

, würde
geneigt sein , Bulgarien eine Anleihe von ungefähr 200
Millionen Franken zu bewilligen , jedoch wäre von diesem
Betrage die den Bulgaren bereits gewährten 80—100
Millionen Franken abzuziehen, auch seien die französischen
Finanzleute entschlossen, weder den Vulgaren noch den
Türken Mittel zu liefern , um die gegenwärtig schweben¬
den Verhandlungen in die Länge zu ziehen.

Völkische Übersicht.
Der Besuch

der griechischen Königsfamilie in Deutschland .
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Der König und hie Königin der Hellenen werden in den
nächsten Tagen Gäste unseres Kaiserpaares sein . König
Konstantin wünscht , seinem kaiserlichen Schwager seinen
Dank für die Verleihung des preußischen Generalfeld -
marschallstabes abzustatten und die Königin Sophie sieht
gern die «Stätten wieder, wo ihr eine glückliche Jugend
beschieden war . Der Besuch des griechischen Herrscher -
Paares ist ein Familienbefuch, wir sind aber gewiß, daß
bei diesem Anlaß der König Konstantin und seine hohe
Gemahlin von dem deutschen Volk mit Sympathie be-
grüßt werden, die ihrem starken persönlichen Anteil an
den Erfolgen des befreundeten Griechenland gebührt .

München, 6 . Sept . Der König und der Kronprinz von
Griechenland sind gestern abend nach Berlin abgereist.
Eine Erklärung der „Bayerischen Staatszeitnng ".

" Gegenüber den Ausführungen , die das „Hochland "
anläßlich des Geburtsfestes des bayerischen Ministerprä¬
sidenten Freiherrn von Hcrtling bezüglich der ' Berufung
des gegenwärtigen Ministeriums gemacht hat , veröffent¬
licht die „Bayerische Staatszeitung " eine hochoffiziöse
Erklärung , worin zunächst der Wortlaut des Allerhöchsten
Handschreibens des Prinzregentcn Luitpold an den
Staatsminister Dr . Grafen von Podewils am 11. Februar
1911 bei dessen Rücktritt gerichtet hat , mitgeteilt wird.
Die „Staütszeitung " schreibt : Der warme Ton , in dem
diese Allerhöchste Kundgebung gehalten ist, bekundet die
dankbare Gesinnung , Mit der weiland Seine Königliche
Hoheit Prinzregent Luitpold die , wie aus dem Handschrei¬
ben hervorgeht, selbstlose Hingebung und rückhaltlose
Treue anerkannt hat , mit der Dr . Graf von Podewils
ihm gedient hat . Im Hinblick hierauf erübrigt sich eine
stärkere Zurückweisung der in dem Artikel enthaltenen
Behauptung , wonach der verstorbene Prinzregent über

' die Täuschung durch seine Ratgeber tief erbittert und
verstimmt gewesen sei . Nicht minder irrig ist die Be¬
hauptung/weiland Seine Königliche Hoheit Prinzregent
Luitpold sei über den Ausfall der letzten Reichstagswah¬
len , sowie über die Gründe , die znr Auflösung des baye¬
rischen Abgeordnetenhauses und zu den heftigen Wahl¬
kämpfen geführt hätten , inr Unklaren gelassen worden.
Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß sowohl der
damalige Vorsitzende im Ministerrat Staatsminister Dr .
Graf von Podewils wie der damalige Staatsminister des
Innern , Dr . Von Brettreich, weitreichend und eingehend
Vortrag über die erwähnten Vorgänge erstattet haben.

Koloniales .
Günstige Aussichten für deutsche Ärzte in Ostafrika.
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Günstige Aussichten für tüchtige Ärzte bieten sich zurzeit
in Dcutsch -Ostafrika . An eine private Niederlassung von
Ärzten ist allerdings an einzelnen Orten einstweilen noch
nicht zu denken , obwohl vereinzelt gewisse Vereinigungen ,
z . B . Pflanzerverbände wie auch das Gouvernement sich
zur Gewährung von festen Zuschüssen oder zur Garan¬
tierung eines Mindesteinkommens für Privatärzte ver¬
pflichtet haben. Im allgemeinen ist die . europäische Be¬
siedelung der Kolonie noch zu gering , sind die Entfer¬
nung der einzelnen Niederlassungen noch zu groß und
die Verkehrsverbindungen noch zu unvollkommen, als daß
ein Privatarzt ohne solche Garantien hier sein Auskom¬
men finden könnte . Demgegenüber ist die pekuniäre
Lage des beamteten Arztes , des sogen . Regierungsarztes ,
eine durchaus günstige zu nennen . Nach den bestehen¬
den Besoldungsvorschriften kann den Regierungsärzten ,
denen die Ausübung von Privatpraxis gestattet ist, ein
über das Anfangsgehalt der übrigen höheren Beamten
erheblich hinausgehendes Gesamteinkommen von 9600 M.
vom Beginn ihrer Tätigkeit an garantiert werden. Das
Diensteinkommen steigt allmählich bis zu einem Endge¬
halt von 13 400 M . Dazu treten die durch das Kolonial¬
beamtengesetz geregelten Pensions - und Versorgungsan¬
sprüche , die durch die Aussicht auf eine ansehnliche Tro¬
penzulage besonders günstig gestaltet sind . , Die Regie¬
rungsärzte unterstehen nicht den lokalen Verwaltungs -
behörden, sondern unmittelbar den : Gouverneur , wodurch
ihnen eine weitgehende Selbständigkeit gesichert ist . Die
Anzahl der Regierungsarztstellen in Deutschostafrika
wird voraussichtlich in den nächsten Jahren erheblich ver-
mehrt werden.

* Der Herzog der Abruzzen traf Freitag mittag inr Sa -
lonwagen auf der Wildparkstation bei Potsdam ein und
begab sich in Begleitung des italienischen Botschafters
Bollati in königlicher Equipage nach dem Neuen Palais
Der Herzog , der Botschafter und die Begleitung des Bot-
schafters waren zur Frühstückstafcl geladen, an der u . a .
auch der Staatssekreär des Auswärtigen Amtes , von
Jagow , teilnahm . Nach dem Frühstück kehrte der Herzog
nach Berlin zurück.

* Der österreichische Grncralstabschef bei den Kaiser
Manövern. Der österreichische Generalstabschef Freiherr
von Hötzcndorf nimmt mit seinem Flügcladjutanten au
den Kaisermanövern teil . Er trifft am Sonntag früh in
Breslau ein .

* Verweigerte Aufenthaltserlaubnis . Wie das W . -T . -B
erfährt , ist seitens der elsaß-lothringischen Regierung de«



französischen Staatsangehörigen General a . D . Didio
Und Generälkapitän a . D . Wölfli « die nachgesuchte
Aufenthaltserlaubnis verweigert worden, weil der beab¬
sichtigte Aufenthalt in die Kit der großen Herbstübnn-
gen fiel.

* Ausland .
Brüssel, 6 . Sept . Die Zeitungen kündigen an , daß im

Herbst eine Spezialsession der Zuckerkonferenzstattfindet
zur Erörterung der eventuellen Stellungnahme England
und Italien gegenüber, die feit dem 1. September aus
- er Konferenz ausgeschieden sind .

Paris , 6. Sept . Wie die Agence Havas aus Oporto
erfährt , sind zahlreiche an König Manuel aus Anlaß
seiner Vermählung gerichtete Glückwunschtelegrammeso¬
wie ein Hochzeitsgeschenk zurückgehalten worden.

Lissabon , 6 . Sept . Die Zollbehörde» erklären, daß es
keineswegs beabsichtigt fei , die für König Manuel be¬
stimmte Schenkung, die das Modell eines als Ho <̂ eitsge-
schenk für den König bestimmten, in Silber getriebenen
portugiesischen Schiffes darstellt , zurückzuhalten. Die
Sendung wird sofort nach Erfüllung gewisser Zollforma¬
litäten befördert werden . Sie ist von der englischen
Gesandtschaft an das Auswärtige Amt in London zur
Überreichung an König Manuel adressiert worden.

London, 6 . Sept . Der Prinz von Wales ist hier wieder
eingetroffen.

Saida (Algerien) , 6. Sept . Der Bankdirektor Stock,
durch dessen Machenschaften der Bankverein Zeulenroda
um eine halbe Million Mark geschädigt worden ist, soll sich
in der Fremdenlegion befinden und gebeten haben,
Schritte zu seiner Befreiung zu tun , da er bei der An¬
werbung unzurechnungsfähig gewesen sei.

St . Petersburg , 5. Sept . Der schwedische Leutnant
Esten , der am 16. August in Duderhof verhaftet wurde,
da er während der Manöver Episoden photographierte , ist
in das Untersuchungsgefängnis gebracht worden. Es
wurde gegen ihn Anklage nach Artikel 112 des Strafge¬
setzbuches erhoben, der die Verfertigung von Zeichnungen
befestigter Gebiete betrifft . Unter derselben Anklage steht
eine russische Untertanin , die Tochter der Hauswirtin des
Leutnants Essen , die in der Mobilisationsabteilung der
Moskauer Eisenbahn angestellt ist.

St . Petersburg , 6. Sept . Heute mittag wurde die
mazedonische Abordnung vom Verweser der Abteilung
für den nahen Osten empfangen, dem sie eine Denkschrift
überreichte.

Mexiko , 6 . Sept . Weder im Ministerium des Äußern
Noch in der amerikanischen Botschaft scheint man den
Optimismus in Washington bezüglich der baldigen Lö¬
sung der zwischen der Union und Mexiko herrschenden
Schwierigkeiten zu teilen . Huerta habe die Sicherheit
der Amerikaner unter allen Umstände«, selbst im Falle
einer Intervention garantiert . Nach einer Depesche aus
Vcracruz ist Zomacona als persönlicher Vertreter Huertas
mit der Vollmacht , die Unterhandlungen zu eröffnen, nach
Washington abgereist. Man glaubt , daß er bei dem Prä¬
sidenten Wilson eifrig für die Notwendigkeit der engeren
Zusammenarbeit der beiden Regierungen eintreten wird.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 6. September .

oc . Heidelberg, 6. Sept . Bei der Bürgermeisterwahl
in Altenbach wurde Gemeinderat Krautmann gewählt.

oc . Freiburg , 6. Sept . Stadtpfarrer Dr . Heinrich
Hansjakob ist beim Erzbischöflichen Stuhl um die Be-
willigung seiner Resignation auf die St . Martinspfarrei
in Freiburg eingekommen, die mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober mit Vorbehalt der Pensionierung angenommen
Wurde .

Aus der Residenz.
* Bcisetzungsfeier. Bei strömendem Regen wurde gestern

vormittag 11 Uhr der in Freiburg verstorbene Präsident , des
Mannheimer Landgerichts Dr . Eller auf dem hiesigen Fried¬
hofe zur letzten Ruhe bestattet . Eine zahlreiche Trauerver¬
sammlung gab dem Toten das Geleite , nachdem Stadtvikar
Ninkler in der Kapelle in ergreifenden Worten des Verstor¬
benen gedacht hatte . Am offenen Grabe widmete Geh. Ober-
rcgicrungsrat Freiherr Marschall van Biberstein namens des
Justizministeriums dem Heimgegangenen einen ehrenden Nach¬
ruf . Man werde dem ausgezeichneten Beamten stets ein
gutes Andenken bewahren . Kränze legten ferner nieder :
Vertreter des Mannheimer Gerichtshofes, der dortigen
Staatsanwaltschaft , des Mannheimer Bezirksamtes , der Mann¬
heimer Anwaltschaft und Notare , sowie der Verein ehemaliger
gelber Dragoner , der eine Abordnung mit Fahne entsandt
hatte . Geheimer Rat Bunte gab der Trauer der Technischen
Hochschule Karlsruhe Ausdruck, die in Dr . Eller einen her¬
vorragenden Lehrer verloren habe.

* Jubiläum . Am 1 . September konnten drei verdienstvolle
Mitglieder des Hoforchesters, Kammermusiker Paul Klnpp,
Otto Hirbl und Max Mühlmann , das 25 jährige Dienst¬
jubiläum ihrer Zugehörigkeit zum Grotzh . Hoforchester be¬
gehen .

* Tos Sommerfest im Stadtgarte «, das heute Samstag
stattfinden sollte , ist wegen des schlechten Wetters auf Montag
den 8 d. M -, nachmittags 4 Uhr, verlegt . Heute abend finden
dagegen statt : von 8— l410 Uhr Cabarett im S - mmertheater
und von st-10 bis 12 Uhr Sommernachtsball im festlich ge¬
schmückten kleinen Festhallesaale. Am Montag abend fällt das
Cabarett aus , dagegen wird voraussichtlich noch ein Sommer -
Nachtsball abgehalten .

* Im Sommertheater ging gestern das „ Lustspiel" : So 'n
Windhund" von K . Kraatz und A. Hoffmann in Szene —
leichte Kost , doch ganz vergnüglich zu genießen . Der Inhalt des
Schwanks (ein Lustspiel ist es nämlich nicht) , ist in wenigen

Worten angedeutct : der durchs Affessorenexennen gefallen«
Dr . Winternitz, ein toller, aber gutherziger . Weltenbummler ,
trifft in einer kleinen Residenz zwei Studienfreunde in
schweren Nöten ; der eine will Volksvertreter werden, hat aber
im eigenen Schwiegervater einen unangenehmen Konkurren¬
ten ; den andern hindert Schüchternheit, sich seiner Geliebten
zu erklären . Der Freund , der „Windhund "

, weiß beiden zu
helfen ; er setzt den schwiegerväterlichen Gegenkandidaten zu¬
nächst durch einen Wahlkampf nach amerikanischer Methode
matt , lockt ihn durch eine Bühnendiva vom Pfad der ehelichen
Tugend stv ' und zwingt ihn durch die Drohung mit Verrat
zum Rücktritt von der Kandidatur . Zudem verlobt er sich mit
der Tochter des Genasführten , verschafft ihm aber als Pflaster
auf seine Wunden den höchsten Orden des Landes . Die von
dieser Fabel , in deren Verlauf natürlich auch der schüchterne
Liebhaber zu seiner Braut kommt, gebotene Möglichkeit zur
Schilderung komischer Situationen wurde von den beiden
Verfassern sehr gewissenhaft ausgenutzt , wenn auch sichtlich
mit einem größeren Aufwand an bühnentechnischem Geschick
als an Geist und an Geschmack. Das Publikum unterhielt sich
dabei, nach dem Beifall zu urteilen , ausgezeichnet, und damit
war schließlich die Absicht erreicht, mit der es unfern sommer¬
lichen Musentempel aufgesucht hatte . Regie und Darsteller
waren auch diesmal mit Erfolg bemüht, eine flotte Gesamt¬
wirkung zustandezubringen ; gut hielten sich vor allen die
Herren Kühle und Hancke in den Rollen der beiden Gegen¬
kandidaten, sodann aber auch Herr Römer , der sich in der
Titelrolle durch Gewandtheit in Spiel und Redeweise auszeich¬
nete . Herr Ren» gab den schüchternen Hilfslehrer , von einigen
Übertreibungen abgesehen , in geschickter Charakterisierung ,
Von den mitwirkenden Damen taten sich Frl . Pagenstecher,
Frl . van Born und Frl . Drückhammer besonders hervor .

* Die städtische Spar - und Pfandleihkaffe Karlsruhe feiert
im Jahre 1918 ihr hundertjähriges Bestehen; sie gehört zu
den ältesten Sparkaffen des badischen Landes . Aus Veranlas¬
sung des Verwaltungsratcs hat Herr Sparkaffenverwalter
Kircher sich mit dankenswertem Eifer der Mühe unterzogen ,
unter Benützung der vorhandenen Akten eine Geschichte der
Anstalt auszuarbeiten , die heute erschienen ist . Für die Ent¬
stehungszeit und die Vorbereitung der Gründung , über welche
die städtischen Akten keine nähere Auskunft geben konnten,
lieferten die vom Grotzh . Generallandcsarchiv freundlichst zur
Verfügung gestellten Akten der Staatsbehörden interessanten
Aufschluß ; für die Bearbeitung dieses Materials stellte der
Vorstand der Stadtbibliothek, Herr Dr . Bischer , seine sach¬
kundige Mithilfe zur Verfügung .

Werteste WacHricHterr rrnö Uekegvcrmme .
Berlin , 6 . Sept . Der König der Hellenen und der

Kronprinz von Griechenland sind heute vormittag 8 .28
Uhr auf dem Unhalter Bahnhof eingetroffen , wo sie vom
Kaiser und den Prinzen Eitel Friedrich , August Wilhelm
und Oskar empfangen wurden . Die Majestäten begaben
sich im Automobil nach dem Neuen Palais in Potsdam .

Berlin , 6 . Sept . Der Herzog der Abruzzen ist heute
früh 8.03 Uhr nach Turin abgereist.

Niedergörsdorf , 6 . Sept . Bei der heutigen Jahrhun¬
dertfeier der Schlacht bei Dennewitz hielt Fürst von
Bülow die Festrede , die mit einem begeistert aufgenom¬
menen Hoch auf den Kaiser endete .

Paris , 6. Sept . Das Wochenblatt „Opinion " meldet,
daß die Arbeiten zur Herstellung drahtloser telegraphi¬
scher Verbindungen zwischen dem Eifelturm in Paris
und einer , wenige Kilometer von der deutschen Grenze
entfernten russischen Festung im Gange seien . Im
Kriegsfälle werde sich die französische Ostarmee in direk¬
ter Verbindung mit der vordersten Spitze der russischen
Truppen befinden.

London, 5. Sept . Das Neutersche Bureau erfährt , daß
in Tokio große Empörung herrsche , weil bei dem Ein¬
marsch der Regierungstruppen in Nanking mehrere Japa¬
ner getötet worden seien . Die Presse verlangt militä¬
risches Einschreiten unö besonders die Besetzung eines
chinesischen Hafenplatzes, bis China Genugtuung geben
wird . Der Premierminister ist nach Nikko abgereist,
um dem Kaiser Vortrag zu halten .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft.
* Prinz Johann Georg von Sachsen hat für das Deutsche

Schriftmuseum bezw . für die kulturgeschichtliche Abteilung der
Internationalen Buchgewerbe -Ausstellung Leipzig 1914 eine
wertvolle Stiftung gemacht .

* Die Stadtverordneten von Magdeburg haben 160 000 M.
zur Beschaffung von Mesothorium bewilligt .

* Bei dem Wettbewerb zur Erlangung von Jdeenskizzekk für
ein deutsches Botschaftsgebäude in Washington wurde der
Entwurf des Professors Möhring -Berlin mit dem ersten
Preis von 10 000 Mark ausgezeichnet. Der zweite Preis wurde
dem Architekten Thyriot in Frankfurt a . M . zuerkannt .

WerfcHreSenes .
Die Bluttat in Mühlhausen a. d . Enz.

Degerloch , 5. Sept . Zu dem Blutbad in Mühlhausen a . d.
Enz melden Berliner Abendblätter : Bei der Tat trug Wag¬
ner eine schwarze Maske und einen Schleier vor dem Gesicht .
Aus einem Nachbarort hatte er an seine Hausbewohner eine
Karte folgenden Inhalts gesandt : „Verzeiht mir , ich mußte
es tun , obwohl ich weiß, daß es keinen Wert hat .

" Früher ist
noch nie irgend eine Spür geistiger Störung bei ihm wahr¬
genommen worden. In der letzten Zeit zeigte er allerdings ein
eigentümliches Wesen . Dem Rektor der Volksschule hatte er
in einem längeren Briefe die bevorstehende Tat mitgeteilt .
Außerdetn richtete er einen wirren Brief an das „ Stuttgarter
Neue Tagblatt " , in dem es u . a . heißt : „An mein Volk ! Ich
glaube an keinen Gott , wünsche mich als Bundesgenossen des
Teufels und eines jeden erbärmlichen Bundes . Ich möchte
alles, was sich vor meiner Pistole findet , martern , aber ich
weiß, daß es nicht immer geht. Ich wünsche auch, daß ich
nach der Tat gemartert werde. Ich selbst gehe seit Jahren
stets mit einem Dolchmeffer ins Bett ." Wagner ist ver¬
nehmungsfähig , er verweigert jedoch jede Auskunft . In seinem
Rucksack fand man einen dritten Revolver. Wagner ist erst
überwältigt worden, als er die Pistolen abgeschossen hatte und
keine Zeit zum Laden mehr fand . Der Polizeidiener streckte
ihn mit einem Säbelhieb nieder.

Degerloch a. Enz , 5 . Sept . Der Mordbrenner Wagner hatte ,
ehe er nach Mühlhausen fuhr , an der GlaStüre seiner Wohnung
einen Zettel mit der Mitteilung angebracht , daß seine ganze
Familie einen Ausflug unternommen habe und deshalb niemand
zuhause sei. D»e Hausbewohner schenkten dieser Mitteilung

natürlich Olla«be«, und erst nach Eintreffen der Unter »
suchungsbehörde heute vormittag wurde die Glastür « er¬
brochen . In zwei Zimmern lagen die Leichen der W jahrigttl
Frau , der beiden 11 bezw . 9 Jahre alten Töchter und der
zwei 8- und 7 jährigen Söhne erstochen im Bett . Der Täter
ist Alkoholiker , war aber bei seinen Schulkindern durchaus be»
liebt , obgleich er sich manchmal zu recht heftigen Zornaus -
bruchen hmreißen ließ . Seine Nachbarn bezeichnen ihn als
Sonderling , der jede Gesellschaft gemieden habe.

oc . Mühlhausen a . d. Enz, 5 . Sept . über den Hergang der
Schreckenstat des Hauptlehrers Wagner wird folgendes be¬
richtet : Kurz nach Mitternacht erscholl Feuerlärm und an ver¬
schiedenen Stellen des Dorfes schlugen die Flammen zum
nächtlichen Himmel empor. Es brannten die Doppelscheuer des
Eisenbahnarbeiters Bauer , des Schneiders Martini , die
Scheuer der Wirtschaft zum Adler, sowie die Scheuern des
Landwirts Bürle , des Eisenbahnarbeiters Eitel und des Land¬
wirts Gommel. Während so an 4 Stellen des Ortes die
Flammen gen Himmel loderten, vernahm man fortgesetzt
Schüsse , durch die ein fürchterliches Blutvergießen angerichtetwurde. Der Täter hatte einen Lederriemen um den Leib ge¬
schnürt, in dem 3 moderne Selbstladepistolen zu je 10 Schutz
hingen . Als einer der ersten drang der Nachtwächter Bopp
gegen den Wahnsinnigen ; er wurde durch einen Schuß ver¬
letzt . Dann kam der Täter an dem Hause des 64 jährigen
Maurers Vogel vorbei ; es krachte ein Schutz und der alte
Mann stürzte in den Mund getroffen tot in das Zimmer zu¬rück. Bei der Wirtschaft zum Ochsen schoß der Täter in die
Leute hinein , verletzte ein Mädchen leicht und den Küfer
Knötzele durch einen Schutz in den Unterleib schwer , ebensoden 18 jährigen Sohn des Eisenbahnarbeiters Müller . Der
57 jährige Landwirt Heinrich Knötzele, der zum Fenster hinaus
sah, wurde durch eine Kugel in das Herz getötet, ebenso der in
Pforzheim beschäftigte 37 jährige ledige Bauarbeiter Schmie¬rer . Kurz darauf begegnete der Mörder dem Schäfer Wied¬
maier , der in die Brust geschossen , zusammenstürzte . So fielen
fortwährend Schüsse , während deren der Mörder durch das
Dorf wanderte und nun dem Landwirt Geisinger begegnete. .
Eine Kugel streckte Geisinger nieder, eine andere verletzte eine
Kuh. Nun wandte sich der Mörder dem Hause des Schulthei¬
ßen Hecker zu. Die Frau des Schultheißen konnte flüchten ;dann stieß der Wahnsinnige auf die Familie des WagnersTobias Bader, von der die 11jährige Tochter in den Kopf
getroffen tot zu Boden sank . Durch 4 Schüsse wurde dann der
37 jährige Maurer Müller schwer verletzt , ebenso der Schnei¬der Martini , die 11jährige Tochter des Bahnarbeiters Bauer
und der 62 jährige Bahnarbeiter Benz. Mit einem zweifachenMord auf der gleichen Stelle fand schließlich die Schreckens¬tat ihren Abschluß : der 54 jährige Fettwarenhändler Bauer
und der 53 jährige Taglöhner Gg. Müller wurden nieder¬
gestreckt. Nun hatte der Täter die Pistolen abgeschossen und erkonnte von einem Polizeidiener und mehreren Arbeitern
überwältigt und kampfunfähig gemacht werden. Der Mörder
hatte noch 25 Patronenstreifen zu 19 Schuß bei sich, als er
überwältigt wurde. Das von dem Täter gelegte Feuer wütete
bis heute früh ; zahlreiche Feuerwehren der Umgegend waren
mit dem Löschen der Brände beschäftigt , ebenso leistete Mili¬
tär tatkräftige Hilfe. Die Gerichtskommission und der Ober¬
amtmann waren bald nach der Tat an Ort und Stelle . Bei
der Vernehmung bat der Täter , man möge ihm den Gnaden¬
stoß versetzen .

Mühlhausen a. d . Enz, 5 . Sept . Zwei der von Wagner ver¬
letzten Personen sind inzwischen gestorben , so daß die Zahl
seiner Opfer einschließlich seiner Frau und seiner Kinder
nunmehr fünfzehn beträgt . Rach einem bei ihm Vorgefundenen
Briefe hat er die Tat von langer Hand vorbereitet.

Mühlhausen a . d . Enz, 6. Sept . Der Mörder Wagner wurde
bei seiner Überwältigung am linken Arm so schwer verletzt, ,daß ihm dieser im Krankenhaus in Vaihingen, wohin er aus
dem Armenhause in Mühlhausen verbracht worden war , ab¬
genommen werden mußte . Die Gerichtskommission hat Wag¬ner für geistig normal erklärt . Er macht überhaupt nicht den
Eindruck eines Geistesgestörten. Im Krankcnhause verlangteer Essen und zwar Braten mit Schwarzbrot. Bei allen Ver -
nchmungsversuchen erklärte er, nichts aussagcn zu wollen und
wies darauf Hin, daß er alles, was mit der Tat in Zusammen¬
hang stehe, schriftlich nicdergelcgt habe . Etwaige Lücken werde
er selbst schriftlich ausfüllen . Der Grund der Tat wird in
mißlichen Familienverhältnissen gesucht. Wagner soll sich in
seiner Ehe nicht besonders glücklich gefühlt haben.

Lnfischiffahrt.
2 . O . Friedrichshafen, 5 . Sept . Das größte bisher gebaute

Luftschiff, der Marineluftkreuzer „L . 2"
, wird am kommenden

Montag zu seiner ersten Fahrt aufsteigcn. Das Luftschiff,
dessen Füllung heute stattfindet, hat eine Länge von 160 Meter ,einen Durchmesser von 16ZL Meter und eine Führergondelund 2 Maschinengondeln mit je 2 Motoren, die insgesamtca. 800 Pferdekräfte besitzen.

Nürnberg , 6 . Sept . Die städtischen Körperschaften Hab n die
Jahrespension des Oberbürgermeisters Schuh auf 19 800 M .
festgesetzt und beschlossen, ihm die goldene Bürgermcdaille und
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Wien , 5 . Sept . Der Bischof von Althofen Dr . Bogdanowitsckj ,
de^ gegenwärtig zum Kurgebrauch in Bad Gastein weilt ,
unternahm vor zwei Tagen im Lötschtal einen Bergaufstieg .
Er ist seitdem nicht zurückgckchrt und man nimmt an , daß er
verunglückt ist . Es sind auch Gerüchte im Umlauf , daß der
Bischof das Opfer einer südslawischen Verschwörung gewor¬
den sei und ihn die Verschwörer überfallen und getötet haben .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatzstoffen ,
Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren , Handschuhen,

Strümpfen , Krawatten, Fächern, Spottjacken, Mützen etc.

KMiger Eingang von Neuheiten. - Telephon 37S.
8Iussn , Untennüvlce us «k. sehr preiswcrt.

Für die Leser
enrbält Ser Anzeigenteil stets neue
interessanteAngebote . Geben Sie
den Lm- teblungen bitte nscb.



Wegen des schlechten Wetters werden die für de « Stadlgarten
vorgesehenen Veranstaltungen (Konzert »Kinderkorso , Festbeleuchtung

- und Lampionspolonaise ) - >- - - —

auf Montag de« 8 .September verlegt .
Heute Samstag dagegen von :

8 8.M W : MM im
'

. .
8.M I2W : kWM« Wi >Il im Mch

geschmückten kleinen Festhallesaal .

DSk" Eingang durch die Garderobe auf der Westseite . "MG

Ksri-ers pstsnt-
Zprungfeäsr - stogl

ist der beste der OeASQvvart.
(putentLmtl . gescsiütrt ).

leüsr gsvöknliekv Ketten- oller
poktsrrost virü in Karrers ?a-
tsntsprungkedsr - klost umgsbaut.

Uvinnivt »
UILdsINsniNnng

pdilippstr . IS lei . I6S9.
KL . Oie umruardeitcildell

Küste werden morgens akxekolt
und abends vielter rnxeliekert.

! v <-v ! !- > k v <-v ! v ->-! < -! !

und anderes Ungeziefer nebst
Brut werden unter Garantie
vernichtet . Beschädigung der
Politur , Stoffe rc . ausgeschl .
G . Teigmann Uachf.
Telephon 2244 . Adlerstraße4 .

ririmmmririi -lrinir ' ii' imni ' ir-imnru ' ii-imi ' imi' ii' ii-ii' iniTiiTiMOiai ^ ciV

^ o/e / k//7c/

t//7ck
m/ / e/eLra/ ?/e ^

N'sms nr/r ä/rs ^ / nom u.

Vo ^ ^ //
'
l7^ 6 L/S/
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UolvI kossnssrlr »
Levorauxte , rnkixe , aentraie Laxe. Klektr .
Lickt . (KroLer (Karten . IdäLixe Kreise.
L .733 bouis i« e>er .

Sugs »»d « i»g (am -kuxerses ) 8vkr » siL

ASM SIE- «. »MsilNdü
kens OH !N5L's vo ^ I^rarriLS 6 . — an . L .1I8

0 Tension 2vi5L8fL ! . LS
Oute , deutscke Klicke .

Lension von 6—8 Lmnks . Zimmer von 2 Lmnks an.
Lrospekts durck 8 » N »« 8 « , sin 813

UvEs8 8ZLI LZSSASNE ^ OS
5 dlin . V. Laknkok, ältestes, kestempkokicnesiiaus
am Liatae . Voraüxilcks Küclie . Keine Weins ,

im Llsass -
Hüdscke Lremdenaimmer . Liektr . Lickt . 2entral-
ksiannx . (Kroger (keseiisckaktssaai . Omnibus LIN

Laknkok. Den Louristen sekr ernpkokk Wve similüocksm U Lohn

Nnlerlliiit d«, 8t. 8'nieo l. 8ch»sn« «!8, 888 IN8. 8. 8.
^ ok ! u . kmliauZ „älilei '

Lommerkriseke u . Oökenluktkurort sin Luüe des 1807
neu erbaut , mit allem Komfort ausxestLttet , in näckster KLke des
Nauses eigenes Luftbad . Pensionspreise Nack Laxe der 2immer
5 .50 Kt . bis 10 kl . ; vor dem Ljuli und nack dem 3l . 71uxustcr-
mäLixte kreise , Lrospekt gratis . Kixenes Ituto . ^ .utoxaraxc.
kaknstationen : Utisee , Vkalliskut , älbbruck , 8ckönau .
Lelepkon - Lernau 4 . Lesitrer : Ll -«rin Soinmsn . L .537

M Ml! iMMfi ^ ote ! UNk> ? 6 N8 IVN „Käi 'kn "
It -Itbelrannt . besteinpfokk Oausinkübsck . frei .Lag :
m . groü . 6art . u. eig. kannenvaldungsn . Loin -
kortabel Singer ick t . Llinerakjueli .in näckst . Kake .
Lad . im Klause, klolkenkuren . Ligene Lorellen-

1N« avIirs >) kisckerei . Kig. Lguipageu . lei . 4 . Lez. : pr .Voltl .

L. rraugos
am Oampkerladeplats, naks den LrknkSken.

lrroöer sckattiger (Karten am Kkein .
lslktr . Lickt . Lad . lkarage. LtsII. Lelepkon 30 . lg . Leilierlimlev '

keÄmlW rm Well K« I.
In vLcNster vom LLNllNok. Oute elLss .
I^üelie. ^ rewclenrtminer . Lclroner Laal tür
OesellseNaftev. ^LLÜixe kreise . VvQ kouristea

tresLevs empkoklen. 2 Ltunäen von Lelaker , 2^/, 8tunc1sn knt -
kernung vom OroLen Leicken . NI ?0N8 « t . u1i,l »ingei >»

Oerrlicks Lussickt auf Lodensee,
Kkein und (Kebirge . Kukiger Kur -

ort kür krüo1nn§s !)e<1ürkti§e.
krscütvoNe Lparier̂ veZe .

— T̂ usküürlicüe krospelcte. —

u Tension
(Karten virlsckaft , (Kesellscdsktssaal , vorrügl . 'Kucke , gute Weine
kreis 5 .- bis 5 .50 . (L.567) p . flückiger -Lobler .

Kl8tzh . NiWmkWiiIe MWHe.
Beginn des Schuljahres 1913/14 Dienstag, 7 . Oktober 1913
I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für IL Abt . 1 Jahr) :
» . Nachabteilungen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur, Bild¬
hauerei, Cisetieren, Dekorationsmalen , Glasmalen , Keramik, Mufter-
zeichnen : » I . Zeichenlehrerabteilnng ; SV. Wittterknrs für
Dekorationsmaler ; V. Abendschnle (für Gewerbegehilfen ). Abt»
I, II , III und V für Schüler « nd Schülerinnen. Anmeldg .
Ichristl - bis 15 . September mit von der Direktion zu beziehenden

Anmeldebogen. Prospekt gratis . L .246

SSW

OrPliestep - unr>
Opemgetiulv

>j>usi !rls!n'vi'-
ssminai'.

keginii lies neiieii 8e !«iijglim « onlsg , IS . Sepi .
Oer Onterrickt erstreckt sick suk »Ile (kebiete der Llusik vom

ersten -Vn fang bis aur vollendeten Ausbildung sum Lekrer , Orckczter-
musiker, Organisten , Lolisten , Länger für Konsert u . Oper , Kspell .
meister usv . k .313
Lnkauglclsssen monatl . . . 7 ^
klittel Klassen monall . . g ^
Oberklassen u . Orgelmonatl . 15 ^

Lologesang
drsmatiscker Onterricdt ,
Opernstudium monstlick 20

Lcküleraakl im vergangenen Lckuljakr 580-
Latsungen durck die kkusikslienkandlungen und die KKnstalt selbst . —
Lnkragen u . Anmeldungen sckriktlick oder mündlick bei der Direktion

Ikkvoiloi * MunL , ^ allisii -akö 79 .
ZprecÜLlun len voni

»

Zeptemlrer ab Werktags von 11 dis ^^ 1 lldr
unä VON s) is 4 Ildr .

MVsaisur KlisÄsmi « r
ktir « asoklnen- »Nil ül-ktrs-wssrleure , MULIS » « Sa^ Iagvü«,,^ , «»»» »Nr « ärrkürki, ». ^

(blrendetonbau und Kulturtecknlk.) — kieue Laboratorien. W

WkWSlU. WdWziumKodesberg a.H.
Gymirasium . Nealgym -, Realsch . m . Berecht . zur Ausstell , des Einj .-
Zeugn . Kleine Klassen von 5 —20 Schülern . Internat in Familien -
Häusern mit 10—15 Knaben , Aufsicht u . Anleitung b- d . Häusl - Ar¬
beit ., individ -Behandl . Viel körperl . Beweg ., Spiele , entspr . Ernäh¬
rung . Für körperl , zarte Zögl . bes . Jngend - Sanatorinm unter
der Leitung des «nsü . Se » r»usi - und Zweiganstalt i «
Herchen a . d. Sieg . Prosp . durch den Direktor pi»a§» V , Ilitline ,
Godesberg a . Rh. K286

Töchterpenstonat von Frau Hofbuchhändler
Kiannig . Gewissenh Anleitg. in Haus u -Küche

vsi -isuuo is . zur Selbsttätigkeit u . Selbständigkeit . Wissen-
schaftL , prakt . u - gefrllsch . Ausbildung - Staat ! geprüfte Lehrkräfte ,
Ausländerin . Frdl . Schlößch - in schön. Lage « . Auepark . Groß . Obst
u -Ziergart Herrl .sonn -Wohn -u .Schlafräume .Tennispl .Prosp .frei .

I
bei kann s . Kd . löcdter -

« nMMMRSLPMMUSI psasioast Knüssi -uli «
Haushalt ! , u - Wissenschaft!. Eigen . Haus , großer Gar¬
ten . Durchaus erstklassig Und vorzüglich empsihlen -
- Eintritt jederzeit . -

I
HMWtkW - Milt zn .

'
L 'Vl -?SL

schaftliche und gesellschaftl . Ausbildung . Auf Wunsch jegl . Un¬
terricht . Prospekt und Res . durch die Vorst . L .48 .17.

Pension » ? Fügung « SSsüvkvn
bes. kür Katk . (Krüadl. Krl. der frans . Lpracke. Lamilien-
leben .Lrosp . Lest - Kek. von ekem . Lens . Llelle. II . Lotset,- 2 rue Louloo, Meuekätel (Luisse) .

Lücker - und ^ .kten -

sckränke , Lsssetten ,

iÄmIWöll

bei Pforzheim ( Naturtheater )

Schanfpiel t« 8 » Uber«
nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Natur¬
bühne Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt .
Etwa 60V Mitwirkenbe. Prächtige Szenerie . Historisch
getreue Kostüme - Spielzeit vom Mai bis Oktober 1913 .
Alle Sonn - und Feiertage . — Anfang 2' /, Uhr . Ende
6'/, Uhr - Zuschauerraum mit ca - 3000 Plätzen vollständig

gedeckt. L .372
Preise ber Plätze: Mk. 3 .- . Btt. 2 .- . Btt . 1 .50 ,

Vtt 1.- . 8V Pfg . Stehplatz SV Pfg .
« inder unter 10 Jahre« zahle « auf alle« Plätze «

die Hälfte.
Senderzüge :

Sonntags (Albtalbahn ) 11 .14 u. 12 .14 ab Karlsruhe .
Zurück ab Dietlingen abends 7.Ü0 «. 7 .5S Uhr.

Eintrittskartcu -Borveickanf.
Bis jeweils Samtag abend 6 Uhr : bei Adolf Schröder ,
Karlsruhe , Schillerst ! - 31 (Tel . 3421 ), ebenso bei Geschw-

Moos , Kaiserstr . 96 (Tel . 994 ).
Alle weiteren Auskünfte durch den Geschäftsführer für
Karlsruhe Adolf Schröder , Schillerst ! - 31 , Fernspr - 3421 .
Textbücher 30 Pfg -, Programme 10 Pfg - und Ansichts¬
karten in den Vorverkaufsstellen erhältlich . — Auf Wunsch
stehen Fuhrwerke nach Schluß des Spiels nach allen
Richtungen zur Verfügung . Anmeldungen an das

Theaterbureau und Kaffe .
Dietlingen : Theaterbureau , Fernsprecher 1152 .

r

< >
< >

05XNI ? 5 (1CK
Ink . : 6 . lillmsnn -stststter Hofpkotogi 'spk

Kgiäei -sirdsse 22Z lelepkon fff . 100

/MeliommielleL ^ tetiek für *

alle cjek ^ oiogkZ ^liie
in kiociiZtek Vollendung

Osgrünäet 1860 L .887

8periglsükkil( kugenlossk fuüböllen
IvÜLÜsr : 1. klÄLULR ., I n̂ävixsÜLksn su» Rü.

kilisls llsolsoukei üugusl KIsnnnn , MrliiatnO « 88
empfiedit nlle ^rteu Lstricdböckeu - kugealose Lteiadvlr-
tnkdödeo, xestamptte Ltsiakolr- ^stbestkuLdöden k. sisdriken
la . Kekerenaen. Ki^enes Laxer ln Karlsmke . Lanxjäkrixs (Karg,lltie.

Stammrolle , 4seitig , das Stück 10 Pfg ., Einkleidungs -
Journale , 4seitig , das Stück 8 Pfg -, Bestandsverände¬
rung , 4seitig , das Stück 8 Pfg -, Personalien über die
zur Dekorierung für langjährige Dienstzeit borgeschlagenen
Feuerwehrmänner , 4seitig , das Stück 15 Pfg ., Impressen
für Löschinspektoren , 2 fettig , das Stück 10 Pfg . 62 . V

Zu beziehen vom

Verlag der G. BraunscherrHofbuchdruckerei
iu Karlsruhe , Karlfriedrichstrabe 18 .

KiiMlWRechtspflege .
u. Streitige Gerichtsbarkeit.

O .136. Freiburg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hans Ackermann in Frer -
burg wurde , nachdem der
vom Gemeinschuldner ein -
gtbrachte Zwangsvergleich
rechtskräftig bestätigt wurde ,
aufgehoben .

Freiburg , 2 . Sept . 1913 .
Gerichtsschreiberet Großh .

Amtsgerichts 5.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung .

O .128 . Pforzheim . Der
am 25. Dezember 1881 zu
Brötzingen geborene und da¬
selbst wohnhafte Goldarbci -
ter Christof Heilemann wur¬
de durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts hier vom 7.
August 1913 wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Pforzheim , 4 . Sept . 1913 .
Gerichtsschreiberet Großh .

Amtsgerichts 3.

Aufgebot .
O .129 .2 Waldshnt . Di «

Eva Besenmaier in Bier¬
bronnen hat beantragt , die
verschollenen : u) Konrad Be-
srnmaier , geboren 6. April
1848 in Bierbronnen , t>)
Martin Besenmaier , gebo¬
ren 12. November 1851 in
Bierbronnen , beide zuletzt
wohnhaft in Bierbronnen ,
für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschol¬
lenen werden aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf :
Donnerstag 2. April 1914

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Walds¬
hut anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden , wi¬
drigenfalls die Todeserklä
rung erfolgen wird .

(An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Per
schollenen zu erteilen ver
mögen , ergeht die Aufforde
rung , spätestens im Aufae
botstermine dem Gerichte An
zeige zu machen .

Waldshut , 1 . Sept . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh

Amtsgerichts .
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